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Bayern (32,6 %), im Saarland (31,3 %) und in Schles-
wig-Holstein (28,0 %) deutlich über dem Bundesdurch-
schnitt von 24,3 %, in Sachsen-Anhalt (19,0 %), Nord-
rhein-Westfalen (19,3 %), Berlin (19,8 %) und Bremen 
(19,9 %) deutlich darunter. Beim mittleren Abschluss 
werden die Unterschiede noch deutlicher. 2020 wurden 
in Sachsen-Anhalt (56,0 %), Sachsen (54,8 %) und Thü-
ringen (52,0 %) mehr als die Hälfte aller neu abgeschlos-
senen Ausbildungsverträge mit Realschulabsolventinnen 
und -absolventen geschlossen, in Hamburg (28,4 %), im 
Saarland (29,0 %) und in Nordrhein-Westfalen (33,1 %) 
mit weniger bzw. rd. einem Drittel. Der Studienberech-
tigtenanteil unter den Auszubildenden mit neu abge-
schlossenem Ausbildungsvertrag lag im Jahr 2020 in 
Nordrhein-Westfalen (42,6 %) und in Hamburg (41,1 %) 
deutlich mehr als doppelt so hoch wie in Bayern (17,0 %) 
oder Thüringen (18,5 %) → Tabelle A5.5.1-1.

Höchster allgemeinbildender Schulabschluss 
nach Personengruppen

Auch im Jahr 2020 verließen junge Frauen die allgemein-
bildende Schule seltener ohne und seltener mit Haupt-
schulabschluss und dafür deutlich häufiger mit allgemei-
ner Hochschulreife als Männer. Diese Ausprägung zeigte 
sich auch bei den neu abgeschlossenen Ausbildungs-
verträgen. 35,6 % der weiblichen Auszubildenden mit 
Neuabschluss im Jahr 2020 verfügten über eine Stu-
dienberechtigung, wohingegen dies nur auf 25,6 % der 
Männer zutraf (Differenz: 10,0 Prozentpunkte) → Tabelle 

A5.5.1-2. Auf der anderen Seite hatten 27,2 % der Män-
ner einen Hauptschulabschluss, bei den Frauen waren 
es nur 19,3 %. Die Realschulabschlussanteile lagen bei 
beiden Geschlechtern auf ähnlichem Niveau (Männer: 
41,5 %; Frauen: 40,9 %). 

Bei den ausländischen Auszubildenden107 mit Neuab-
schluss 2020 verfügten rd. 42 % über maximal einen 
Hauptschulabschluss (6,9 % ohne Hauptschulabschluss 
und 35,0 % mit Hauptschulabschluss). Bei den Deut-
schen traf dies auf rd. 26 % zu (2,8 % ohne Haupt-
schulabschluss und 23,0 % mit Hauptschulabschluss). 
Demgegenüber hatten 30,6 % der Auszubildenden mit 
deutschem Pass eine Studienberechtigung und 18,3 % 
der Auszubildenden mit ausländischer Staatsangehörig-
keit. Im Zeitverlauf ist jedoch auch bei den ausländischen 
Auszubildenden eine recht deutliche Erhöhung des An-
teils der Studienberechtigten festzustellen. Im Folgenden 
werden die Entwicklungen differenziert nach den einzel-
nen Schulabschlüssen genauer betrachtet. 

107 In der Berufsbildungsstatistik wird die Staatsangehörigkeit erfasst, ein mög-
licher Migrationshintergrund kann jedoch nicht ausgewiesen werden. Als 
ausländische Auszubildende werden alle Auszubildenden ohne deutschen 
Pass gezählt. Jugendliche, die sowohl über eine deutsche als auch eine 
nicht deutsche Staatsangehörigkeit verfügen, werden nicht als ausländische 
Auszubildende erfasst. 

Tabelle A5.5.1-2:  Auszubildende mit neu abgeschlossenem Ausbildungsvertrag nach höchstem 
allgemeinbildenden Schulabschluss, Geschlecht und Staatsangehörigkeit, Bundesgebiet 2020

Personengruppe

Neuab-
schlüsse 

 ins- 
gesamt

Höchster allgemeinbildender Schulabschluss1

ohne Hauptschul- 
abschluss

Hauptschulabschluss Realschulabschluss Studienberechtigung

im Ausland  
erworbener  

Abschluss, der nicht 
zugeordnet werden 

kann

absolut absolut in % absolut in % absolut in % absolut in % absolut in %

Männer 296.982 11.067 3,7 80.859 27,2 123.150 41,5 76.044 25,6 5.853 2,0

Frauen 168.693 4.113 2,4 32.526 19,3 68.991 40,9 60.075 35,6 2.988 1,8

Deutsche 413.559 11.571 2,8 95.166 23,0 177.984 43,0 126.588 30,6 2.250 0,5

Ausländer/-innen 52.113 3.615 6,9 18.219 35,0 14.157 27,2 9.531 18,3 6.591 12,6

Insgesamt 465.672 15.189 3,3 113.385 24,3 192.141 41,3 136.119 29,2 8.841 1,9

1  Detaillierte Informationen zu den Anteilsberechnungen zum höchsten allgemeinbildenden Schulabschluss finden sich bei Kroll (2020) unter 
https://www.bibb.de/dokumente/xls/dazubi_zusatztabellen_berechnung-schulabschlussanteile.xlsx.
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